
ry großes l{us-, Derunryf reter tailÍ. Lr
hatbeobachtet, dass sich die Besu-
cher bislang vemünftig verhalten.
Dass es die Menschen verstdrkt ins
Gri.ine ziehe, sei nur allzu verständ-
lich. Allein vom guten Wetter ab-
håingig sind die Angebote am Nord-
strand nicht. Tàuchen, Wasserski
fahren oder Stehpaddeln braucht
nicht unbedingt Sonnenschein und
Badewetter. Ordentlich erwärmt
hat sich das Wasser dennoch. 23
C'rad Celsius herrschen derzeit. Auf
den Volleyball-Sandplätzen kann
man sich auch auf Temperaturbrin-
gen. Schattige Plätze hingegen gibt
es nicht zu knapp unter den großen
alten Bäumen.

Eine kleine Bühne ist auf der Halbinsel zu finden. Der weiße Hai stammt aus den Bavaria-Filmstuöios.
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und ein Ba¡becue an. Geöfkret ist
das Areal in der fohannesvorstadt
während der Saison täglich. Wenn
das Wetter richtig schlecht ist, bleibt
das Tor am Haupteingang jedoch
geschlossen. Wegen der Corona-
Auflagen ist an solchenTagen selbst
das Spazierengehen am Wasser
nicht möglich, weil dann das Auf-
sichtspersonal fehlen würde. Vor-
erst aber sind die Zeichen auf Som-
mer gestellt.
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Zu den neuen sportlichen Ange-
boten gehören in dieser Saison Yoga
und Pilates auf den Brettern des
Stand-Up-Paddlings. Kurse werden
auch auf der neuen kleinen Holz-
bühne angeboten, die auf derWiese
der Halbinsel steht. Anlaufen soll
an dieser Stelle auch ein wöchentli-
ches musikalisches Erlebnis. Frei-
tag oder Samstag, eventuell auch
ein beiden Abenden, sollen Besu-
cher mit Picknickdecken und Ab-

stand Klängen von Musikern lau-
schen können. ,,Ein weißes Klavier
an einem Sommerabend macht sich
dort bestimmt gut", ist Peter )ahr
überzeugt. Falls alles rund läuft, ist
am Samstag in einer Woche Auf-
takt, ob nun mit Klavier oder einem
anderen Instrument.

In die Sommerferien startet der
Nordstrand ar4 Freitag, 17. fuli, mit
einerYoga-Nacht. Zunächst geht es
um 17.30 Uhr mit den Yoga-Übun-

gen auf dem Wasser los. Wegen der
begrenzten Anzahl der Bretter ist
hierfür eine Anmeldung über die
Tauchschule am Nordstrand unbe-
dingt notwendig: Rufrrummer
0172/791 04 64. An Yoga-iÍbungen
auf der neuen Bühne mitten auf der
Wiese der Halbinsel kann sich jeder
beteiligen - oder einfach nur zu-
schauen. An die sportliche Betäti-
gung schließen sich bis in die Dun-
kelheit hinein ayurvedisches Essen

rt 882 Pfeifen und eine Quarte
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Von Ania Derowski

Erfurt Martinshorn, Tusch und ein
Weihnachtslied . . . Was hat das mit
der neuen Orgel im Predigerkloster
zu tun?

Der Bau dieser wurde am Don-
nerstag vertraglich unterzeichnet.
Es ist ein wichtiger Tag für die Ge-
meinde, für die Stadt. Oberbtirger-
meister Andreas Bausewein ist er-
schienen, Ulrich Born, Pråises der
Kreissynode, sowie der Gemeinde-
kirchenrat. Und natürlich derjeni-
ge, der die Orgel bauen wird: Clau-
dius Winterhalter. Der Name ist
vielleicht nicht geläufig, nur so viel
sei verraten: Der Organist der
Queen schrieb in einem Brief an
ihn, dass er es liebte, aufeiner seiner
Orgeln zu spielen, ,,this wonderful
instrument".

Doch zurück ins Predigerkloster.
Im Refekforium befindet sich eine
kleine Orgelvon 1957. Gebautwur-
de sie damals in Serie mit dem Mate-
rial, das nach dem Krieg zur Verfü-
gung stand. Den akustischen Bedin-
gungen des Raumes konnte sie nie
gerecht werden, ,,und unseren heu-
tigen liturgisch-musikalischen An-

sprüchen noch viel weniger", mei-
nen die beiden Kirchenmusi-
ker Matthias Dreißig und Diet-
rich Ehrenwerth. Der Landeskir-
chenmusikdirektor h?ilt nicht ein-
fach ein Grußwort, sondern: singt.
Nur ein paar Zeilen, aber es wirlçt.
Er habe lange überlegt, welches
Lied zu diesem Tag passen würde
und sich für ,,Bis hierher hat mich
Gott gebracht durch seine große
Güte" entschieden. Das Lied, er-
klärt er, beginne mit zwei aufstei-
genden Quarten. Und ziehtVerglei-
che, damit es auch der Unmusika-
lischste im Raumversteht. Das Mar-
tinshorn sei eine Quarte, der Tusch
beim Karneval und der Beginn von
,,Oh Tannenbaum". ,,D4, wo die
Quarte erklingt, wird ein kråiftiger
Nagel eingeschlagen", sagt Dietrich
Ehrenwerth. Etwa der Bau einer
neuen Orgel.

Eswar ein langerWegbis zurVer-
tragsunterzeichnung. Die ersten
Gespräche dazu gab es 2015 in der
Gemeinde und im Gemeindekir-
chenrat. Und es gab Bedenken ob
eines solchen,,Riesenprojektes", er-
innert sich Dorothea Greim, die der
eigens gegründeten Orgelrunde an-

gehört. Im September wurden die
ersten Entwärfe vorgestellt, im
Herbst 2018 startete die Spenden-
aktion feierlich. Durch Spenden
und Patenschaften konnten bisher
45.000 Euro gesammelt werden,
das Ministerium, die Landeskirche,
die Staatskanzlei und der Kirchen-
kreis untersttitzen das hojekt eben-
so. Insgesamt schlägt die neue Orgel
mit 567.000 Euro zu Buche. ,)Vir

freuen uns auch weiterhin über
Spenden", sagt Dorothea Greim.
Und verweist auf die Pfeifenpaten-
schaften. fe nach Budget stehen ver-
schiedene Größen und Arten an
Pfeifen zur Auswahl, los geht es bei
25 Euro, die teuerste Patenschaft
urnfasst 1000 Euro.

Warum aber ist die Orgel wichtig
im Refekforium? Nun, das Refekto-
rium wird sechs Monate im fahr als

Gottesdienstraum der Predigerge-
meinde genutzt. Z:udem soll eine
Nutzung für Konzerte zukünftig in
größerem Maße möglich sein. Für
die Erfurt ergibt sich eine Bereiche-
rung des kirchenmusikalischen An-
gebotes in der kalten |ahreszeit.

Außerdem können mit derneuen
Orgel die landeskirchliche C-Aus-
bildung von Nachwuchsorganisten
und die Vorbereitung auf das Kir-
chenmusikstudium optimiert wer-
den.

Geplant ist eine Orgel mit 882
Pfeifen, zwei Manualen, Pedal und
1 6 Registern. Entworfen und gebaut
von Claudias Winterhalte¡ einem
Orgelbaumeister, einem Künstler.
Einer, der auf seiner ÏVebseite
von ,,völlig neuen und unverbrauch-
ten Orgelgesichtem" spricht,,,de-
ren inhaltlicher und ästhetischer
Wert sich auch in dbr Materialität
und in der handwerklichen Ausfüh-
rung widerspiegeln soll". Er spielt
mit Worten wie mit seinen Ideen.
Eine eigens ftir das Refektorium
kreierte Orgel wird in zwei fahren
im Predigerkloster stehen - nach-
dem dieser frühere Speisesaal der
Mönche restauriert wurde.

Predigerkloster bekommt in zwei Jahren eine neue Orgel. Vertrag wurde unterzeichnet
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Renate Wanner-Hopp, die Gemeindekirchenratsvorsitzende, und Orgelbau'
meister Claudius Winterhalter unterzeichneten den Vertrag für den Orgel-
bau. Folo: MARCo scHMlDT
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Dorothea Kunz
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